
Wenn heute im Feld der Natur – nach einem
Ausspruch Heisenbergs – der Mensch nur
noch sich selbst begegnet, und wenn es
scheint, daß die Kunst fast das einzige
Medium bleibt, in dem Natur zu überleben
vermag, ist von einer Ästhetik und Ethik in
Rücksicht auf Natur zu fordern, daß sie der
Mahnung eingedenk bleibt, die Kant schon
dem Rousseauismus seiner Zeit entgegen-
hielt: nicht daß man dorthin zurückkehren,

sei die Lehre vom Naturzustand des Men-
schen. Was die Rückschau auf die abgeschie-
dene Ästhetik der Natur für die Not der
Gegenwart und ihre bedrohte Zukunft zu er-
kennen gibt, ist die Lehre, daß Normen eines
gewaltfreien Lebens mit der Natur nicht län-
ger ihrem entzauberten Bild abzugewinnen
sind. Nicht vom »Andern der Natur«, ihrem
teilnahmslosen Selbstsein, sondern vom »An-
dern des Menschen«, der Anerkennung des
Mitmenschen in seinem Selbstsein- und An-
dersseinkönnen, das uns die Kunst zwanglos
vermittelt, sind Normen zu erwarten, die der
Verantwortung des Menschen gegenüber der
Natur gerecht werden.
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